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Vermerfccht das anbrinyen vnd legem des hochgelorn fürsten lierc%og Albrechts.

An sambstag nach sand Scolasticatag in der schul zu sannd Stephan an die fürsich-
fgn erbern vnd weisen den burgennaister rat gemain getan hat durch doctor Gregor ! geredt warde,
von erstn als sein furstleich genad an gemaine lanndtschaft hincz den Augustinern hat bringen
lassn wie laider durch abganng weilennd des durchlewchtigisstn furstn vnd herrn herrn Lasslawn
kunig etc . lobleicher gedachtnuss das furstentumb vndlannd auf den allerdurchlewchtigisten furstn
vnd lerrn herrn Fridreichn den Ro . k . auf in vnd herezog Siguiundn sein vettern geualln vnd an¬
geerbt wer vnd das lr yedem als den gelassen furstn widerfür was gleich gotleich recht-
leich  vnd pilleich wer auch an ew begert vnd gebetn hat darob ze sein das k a i n e r I a y a u f-
rnr Irrun ff £ ewalt  ingriff oder freuel geschech oder annder widerwertikait im an seiner furstleichn
genadn widergee darauf sein genadn geantwurtt ist wordn was sy sein genadn auch irer genedign
herrschalt zu aller ainikait  nucz vnd fruin gedienen kunnen oder mugen des sein sy willig als
irer genedigisstn herrshaft vnd ob sein genadn iclits widerwertigs wiedergieng das das nicht ewr
will wer des dannkclit sein genad anstatt sein selbs vnd herezog etc.

(K. k . Hofbibliothek , Cod . Ms . Juris civ . 157)

CXXI.

Revers vnd Verzichtbrief der Witwe des Grafen Ulrich von CiJli fiir Kaiser
Friedrich.

Wir Katherina von gots gnadn grefinn ze Cili ze Ortemburg vnd in dem Seger etc wittib
bekennen für vns vndvnser erben vnd thun kund offenleich mit dem brieue allen den er fürkumbt.
Als der allerdurchleuchtigist fürst vnd herr her Fridreich Römischer kayser zu allenczeitn me-
rer des reichs herezdg ze Oesterreich ze Steirzu Rernndn vnd zu Krain etc vnser allergnedigster
herr vns für die spruch vnd vordrung so wir zu sein kayserlichn gnadn von weilent des hochge-
barn furstn vnd herrn herrn Vlreichs grauen zu Cili zu Ortemburg vnd in dem Seger etc . vnsers
liebn herrn vnd gemahl gelassen geslösser hab vnd gut wegen gehabt habn für all vnser vordrun «-
vnd spruch das gsloss Gurkhuehl mit zwaintawsunt phundt plienning nutz vnd gult vnd rennt , auf
den gulten nutzen zinnsen rennttn vnd andern geraiclitikaittn so zu demselbn gsloss Gurklmeld
gehörn , auch ettlichn anndern stukhen vnd embttern daselbsumb gelegndie vns sein kayserliche
gnad auszaign vnd benenen sol vnser lebtteg innzeliabn verschriebn vnd viertawsent guldn verlo-
rens gut die wir zu vnserer seel liail oder vnnsern dienern verschaffn vnd vermachn mügn wie
vns des verlustet auf dem bemelttn gsloss seinen zugehörungn stukhen vnd embttern nach lawt
seiner kaiserlichn gnadn brief vns darumb gegebn gnedigleich versorgt vnd vns darzu ain suin gul-
dein berait ausgericht vnd beczalt hat , das wir vns darumb gen seinen kayserlichn gnaden aller
der spruch vordrung vnd gereichtikait so wir zu des benantn vnsers liebn herrn vnd gemaliel ge¬
lassen gslössern hab vnd gut ligund vnd varund vnd derselb vnser lieber herr vnd gemaliel in sei¬
ner kayserlichn gnaden erblichen lanndn vnd gebiettn oder an dem dewttschn hinder sein gelassen
hat , gehabt oder ze habn vermaint haben . Auch aller derselbn geslösser hab vnd gut nichts da-
rinn ausgetzogn ganntz entslagen vnd vertziegen haben entsiahen vnd vertzeilien vns der auch
wissentlich mit dem brieue also das wir vnd vnser erben nach ymandt annders von vnsern wegn
zu den bemelttn gelassen gslössern dhainerlay spruch vnd gerechtikait nicht mer haben , ob sich
auch die burggrauen phleger vnd innehaber der bemelltn gsloss wider den obgemelttn vnsern
herrn den kayser vnd vnser entslahn vnd gescheft setzen wurdn das wir nach die vnsern vnd vnser
hellfer denselben wider sein kayserliche gnad vnd seiner gnaden erben kaynerley schuh nach bei-
standt tun sulln nach wellen in dhain weiss . Wir habn auch dem obgenanten vnserm allergnedig-
sten herrn dem Römischen kayser gelobt vnd versprochen in kraft des briefs das wir mit dem vur-
genantn gsloss wider sein kayserleiche gnad vnd seiner gnaden iandt vnd Iewtt nicht sein nach
yemandt seinen gnadn zu widerwertikait darinn enthalttn sunder dasselb gesloss vnd verscliribne
stukli trewlich vnser lebtäg als vorsteet innelialttn vnd dasselb gsloss mit nyemant annderm dann
mit ainem seiner gnadn lanntman besetzen vnd demselben alsofft sich das gebürtt in glubde
geben sullen vnd wellen , das er nach vnserm abgankch seinen kayserlichen gnaden oder seiner
gnaden erben vnd nyemant anndrem des abtreet wann sy in darumb vnder awgen oder mit iren
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brieuen anlanngn vnd ermanen vnd seinen kayserlichn gnadn vnd seiner gnadn erben damit ge¬
horsam vnd gewerttig sey doch in all weeg an den egemelttn viertawsent guidein verloren * guets
vnuerffvifTenleich vnd vns an den gwondleiclin zinnsen robattn vnd anndern rechten genügen las¬
sen vnd die lewtt daselbs darüber nicht dringen nach besseren nach des yemants anndermjjze tun
gestatten auch seiner kayserleichn gnadn gerechtikait dauon nicht entzielm lassen welln vnd sel¬
ber auch nicht entziehen . Es sol auch das obgnant gsloss Gurkhueld mit se .nen zugehorungn
mitsambt den bemelttn embttern nutzen gultten vnd rennttn dem benantn vnserm allergned .gstn
herrn dem Römischen kayser vnd seiner gnaden erben mit vnserm tod vnd ttbgankch da got lanng
vor sev gantz ledig sein vnd sullen vnser erben daran dhainerlay gerechtikait nach ichts damit ze
schaffen ze hanndeln nach ze tün haben sunder das sein kayserliche gnad vnd seiner gnaden er¬
ben an der bemelttn vnser erben vnd menigleiches von vnsern wegen irrung vnd lundernuss be-
rubleich volgen , doch vorbehalttn die egemelttn viertawsent guldem verlorens guts die sein kay¬
serliche gnade oder seiner gnaden erben an die ennde dahin wir die dann also schaffen machen
oder gehn werden bezalln rayhen vnd ausrichten sullen , nach lawtt des berurten seiner kayserh-
chen gnaden briue , vns darum !) gegeben alles trewleich vnd vngeuerle .ch . Mit yrkund des brieues
Der gehn ist zum Warosdin an eritag vor sand Gregorientag des pabst nach Cnsts gebürt tawsent
vierhundert vnd in dem achtvndfumftzigisten iare.

(Geh . II . - Archiv .)

CXXII.

Verzichtbrief Erzherzogs Albrecht von Oesterreich für Herzog Sigmund.
Wir Albrecht von gotes gnaden ertzliertzog zu Oesterreich ze Steir ze Kernden vnd ze

Krain graue ze Tyrol etc . bekennen vnd tun kunt offenlich mit dem brief . Nachdem wir nach ab-
gangk vnsers lieben vettern liertzog Fridreichs auch liertzogen vnd grauen der yetzgenanten fur-
stenthumb vnd lannde löblicher gedechtnuss zu den landen leuten herschcfften , slossen stetten
vnd gütern im Ellsass Sunkgaw Briszgaw auf dem Swartzwald der herschafft Burgaw Hegaw vnd
andern enden ze Swaben vnd den kraissen enhalb des Arls vnd Vern komen vnd darnach mit
dem hochgeborn fürsten vnserm lieben vettern liertzog Sigmunden liertzogen zu Oesterreich etc
des obgenanten vnsers vettern liertzog Fridreichs sun als dem an die die vorgenanten lannd vnd
geo -end mit irn zugeliörungen von den yetzgenanten seinem vater erblich angeuallen sind taulingn
vnd Verschreibung getan haben , von erst auf ettlicli iar darnach auf vnser lebtag die in regirung-
weis ynnzuhaben , nach laut der brief so wir dann an einander darüber haben gegeben , das wir
nach gelegenhait vnser beder Sachen als sich die dann mit dem anuall des fürstenthumbs Oester¬
reich begeben haben , ainer solhen taiding vnd aynung miteinander überkomen vnd ingegangen
sein das wir dem vorgenanten vnserm lieben vettern liertzog Sigmund alle lannd stett sloss len
herlichait giiter nutz gult vnd rennt was wir der allenthalben enhalb des Arls vnd Vern im kll-
sass Sunkgaw Brciszgaw Hegaw auf dem Swartzwald in der herscliaft Burgaw vnd andern enden
zu Swaben dem liaws Oesterreich vnd mit namen dem vorgenanten vnserm vettern liertzog Sig¬
munden nach seins vaters abgangk zugehörend geregirt vnd besessen vnd in aller der inass vn
form als die in vnser gewaltsam komen sind , vnd vns aller gerechtikait so wir erblich oder briet-
lich daran gehabt haben oder haben mügen auch aller brief so wir von vnserm lieben gnedigen
herren vnd bruder liem Fridrichen Römischen kaiser vnd dem vorgenanten vnserm vettern her-
tzog Sigmunden darüber gehabt , gen demselben vnserm vettern vertzigen haben vnd vertzeihen
vns der °auch mit disem brief , also daz derselb vnser vetter hertzog Sigmund vnd sein erben die
nw fürbasser mit allen herlichaiten nutzen gülten lehensclieften mansclieften gewaltsamen vn<
herkomen vnd gemainclich mit allen vnd yeglichen irn zugehörungen ynnhaben nüczen messen
vnd damit tun vnd lassen sullen vnd mügen als mit andern irn leben vnd aigen gütern an vn¬
ser vnserer erben vnd menigclichs von vnsern wegen irrung hindernuss vnd widersprechen vn<
was wir der vorberürten brief darüber haben , die sullen wir dem vorgenanten vnserm vettern
übergebn , waz wir im des aber nicht antwurten die sullen tod vnd krafftlos vnd demselben vn
serm vettern an schaden sein auszgenomen ob vns in künftigen Zeiten nach des benanten vnsers
vettern abgangk ob er an elich leiberben abgieng mit rechten toduellen ichts daran zusteen inoc i ,
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,laa so1 vnä 'oybelialten sein alles gelrewlich vnil on geuerde . Mit vrkund des briefs mit vnscrin
anhangendem msigel . Geben ze Wienn an mittichen vor dem liailigen auffarttag nach C'risti ge-
burt , ierzehenhundert vnd in dem achtvndfiinfczigisten iaren.

(Geh . H, -Archiv.)

CXXIII.

Erzherzogs Alhrecht von Oesterreich Versprechen, die Herrschaft Hohenberg
ledig zu machen und abzutreten.

Wir Alhrecht von gotes gnaden ertzhertzog ze Oesterreich ze Steyr ze Kernden vnd ze 10  u,
rain graue ze lyrol etc. bekennen vmb die herschafft Hohemberg so vns vnd dem liaws Oesterreich 1458?

zugehort, als wir die in vnser gewalt von den reichstetn bracht vnd die darnach der liochgebor-
nen furstm vnserer lieben gemahel frawn Mechthilten geborenphalczgreuin bey Reine ertzhertzo
gin ze Oesterreich etc, aut ir lebteg ingeben vnd verschriben haben , mit willen vnd wissen des
bochgeborn fürsten hertzog Sigmunds hertzogen ze Oesterreich etc. vnsers liehen vettern daz
wir mit demselbn vnser,n vettern ainer solhen tayding aynig worden vnd überkomen sein’, daz
wir im all vnser gerechtikait so wir an der obgenanten herrschafft Hohemberg haben oder ha
, mUf 6a  " be*;g«Seben vnd vns der gen im vertzigen vnd dabei verphlichtet vnd verbunden ha-
-en vnd verbinden vns des auch in craft des briefs mit vnsern fürstlichen werten , daz wir die-
elb herschafft Hohemberg nutsambt der stat Rotemburg vnd allen andern stetn slossen merck-

t n dorffern euten gutem manschefften vnd lehenschefften geistlichen vnd werltlichen vnd ge-
niainkhch mit allen vnd geglichen iren rechten gewaltsamen herlikaitn vnd zugehörungen nicht«
duszgenomen von der obgenanten vnserer gemaheln zwischen datum des briefs vnd sant Mar
teinstag schirstkunfftig ledigen vnd müssig machen sullen vnd wellen also daz die dem vorgenan
en vnsern , vettern hertzog Sigmunden vnd seinen erben on all irrung vnser vnd der yetzgenan-
en vnserer gemahel vnd meniklichs von vnsern wegen volgen vnd bleiben sullen , daz 1 - di,

y nhabnreg,ren vnd allen iren nutz vnd fromen damit schaffen tun vnd lassen sullen vnd md-
vettern }Weif nS- T ? kÜnfti ff en zeiten mlt  rechten toduellen nach des egenanten vnsers

e,n hertzog Sigmunds aogang ob er on elich leiberben abgieng ichts daran zusteen soll da<
«los Hr n,f l ; se n<Mo; h be,,aIten wir der  ° b? enanten zzi z
wi' da, c • 38 7 irGin ffeIt 311 Slch  & elöst Iiat , so das der benant vnser vetter haben
, ’ C1 ,r S° 1 8e  ,fc W! derumb gebe , desgleichen von des sloss vnd stat Hayerloch wecen
• Sy, aUck an sy 8eIost hat vnd wir ir  das ir lebtag haben verschriben , solh ir gerechtikait so!
«en geben01 °* ** *** * lebtaS W<>lt bchalten vnd Vnsenn ™Uern nicht zu lö
vettern so’ J 7 nyemand zuläsen  noch übergeben ausserhalb desselbn vnsers
«iffel Gebe er  w 1 V. , VOl8;en Ias8en- Mit vrkund des briefs  mit vnsern,anhangenden in-
«Uits Le A“ffarttag aach cruti « " * •»* «-

(Geh. H. - Archiv.)

CXXIV.

Vorstellungen der österreichischen Landstände an die österreichischen Fürsten.A 1_ ■ V 1 .. _
Allerdurleuchtigister kaiser durleuclitign fürstn ffneditriofr, . TT

«wr aller dreyr gnaden vnderteniklich da, die! n g S “ lieben herrn- Von erst bitten wir

f™” irer gnedigen „ erschaft ^  ‘ Un-
*ie,n sunder bitten wir owr aller n-no .„„n„ r

gnad welle ewr aymgnng yecz des fürstentnms vnd lannds
20
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tu  Oesterreich vnd ol>der Enns also fürnemen damit das lannd vngetailt beieil ) vnd gelialtn ward
als das von alter vnd hei ewrer gnaden vordem herkomen ist , als dann das von ewr aller gnaden
wegn hei dem nachstn lannttag zu sand Agncsentag gehalten auch gemelt vnd fürgehalten ist
worden , auch die lanntschaft des nicht zu heschehen gnediclich vertröst habet.

Item auch bitten wir ewr gnad geruch vns lanntleutn allen geistlichen vnd weltlichen vnsre pri-
vilegia freyhait gerechtikait gnaden gewonhait vnd alts herkomen gnediclich hestettn auch ainen
jeden inwoner des lanndes geistlichen oder weltlichen hei seinem stannd wesen herkomen frey-
haitn gerechtikaitn gnaden gewonhaitn vnd altem herkomen gnediclich halt beschirm vnd belei¬
hen lasse , als dann das bei dem nagstn lannttag von ewr aller gnadn wegn gnediclich zugesagt
ist worden . . . . , . , , ,

Item daz auch , ewr gnad die regierung des lannds mit reten amhtleuten \ nd phlegern he-
setz mit lanntleuten vnd ewr gnad darob sey , damit geistlich vnd weltlich in den vir stennden
des lanndes das lanndesreclit vnd in stetn der stet recht vnd auf dem lannd gehanndelt vnd be¬
schirmet werden als löblich von alter ist herkomen.

Item was redlicher Verschreibung von weilent vns ern gnedigistn lierrn löblicher gedechtimss
kunig Albrechtn vnd kunig Lasslawn ausgangen sind das ewr gnaden die gnediclich wellen halten.

Item was vnser allergnedigist herrn kunig Albreclit vnd kunig Lasslaw löblicher gedecht-
nuss den lanntleuten vnd inwonern im lannd redliclis solds vnd annder geltschuld schuldig worein
sind das ewr gnad die gnediclich darum !) bcczall vnd beniigig mache.

Item daz kain Jud in das lannd Oesterreich niderhalb vnd ob der Enns bracht darin hews-
lieh geseezt oder gehalten werde als dann das von weilent vnserm gnedigistn herrn kunig Anrech¬
ten löblicher gedechtnuss verschriben vnd vnezher gehalten ist worden.

Item das ewr gnad ain fügliclie vnd beleibliche münss die für ewr gnad lannd vnd
lewt sey fürnerae damit das lannd so gar gross scheden der munss halben yertragn beleih ange-
sehn das der vngelt den fürsten darumb nachgeben ist in massn als die brief darumhn ausgangn
innehalten . , „ . . , , . . . , „

Item daz vnser yedem im lannd Oesterreich vnd ob der Enns seine leben gnediclich ge-
lihen werden als lehens vnd lanndesreclit vnd von alter herkomen ist.

Item daz wir auch in der cannczlei vnbeswert gelialtn werden vnd beleihen als das auch
von alter ist herkomen . .

Item ob yemants aus vns der lanntschaft wer der wer geistlicher oder weltlicher wider vn¬
sern allergnedigistn herrn den Römischen kaiser oder dieanndern vnser gnedig herrn erezherezog
Albrechten vnd herezog Sigmunden oder die irn bei den Zeiten vnsers gnedigistn herrn kunig
Lasslaws vnd seiner gnaden wegen gehanndelt vnd ewr aller gnaden oder ainer oder mer aus ew
o-en ainem oder mer aus vns darumhn vngnad fürgenomen oder spruch liabn wolten oder lue , m
was maynung oder wie sich das hielt , das ewr gnadn all oder weih oder welher aus ew die ver-
maintnoder vermainte zu haben das gennczlich vallen lassen vnd valln lasse vnd des furLawei
in vngnaden rach noch anndern wegen wider vns oder vnser yeden nicht such noch geprauch in
dhain weis angeuerde als dann das von ewrer kaiserlichn gnaden vormaln bei dem nachstn ann
tag sand Agnesentag ist gnediclich nachgeben vnd zugesagt worden.

Item das darauf all absag der krieg halben der vergangen lewff yedem tail furder .ich he
gehn vnd geantwurtt werdn . .

Item sunder bitten wir ewr gnaden wellen vns aus den vir stennden des lannds in y < -
virtail mit vir briefen in das lannd ob der Enns in die zway tail in yedes mit vir briefen vnu
die obgemelten stukh vnd artikl gnediclich versorgn.

(Geh .II . - Archiv . Gleichzeitige Abschrift .)

cxxv.
Ausgleichung der Erbansprüclie an Königes Ladislaus Verlassenschaft»

a.) Yermerckt die beredung so zwischen vnserm allerdurleuehtigistn herrn dem
kaiser auch vnser gnedig herrn hertzog Albrechtn vnd lieTtzog Sigmunden von ° este "T r [
von wegn des erblichn anfals weilent von vnserm gnedigstn herrn kunig Lasslawn lo >’



dechtnusz herrürend an Eritag vor Petri vncl Pauli durch die lanntsehaft nach innhalt dev an
less mit willn vnd wissen ausgegangen beschehn ist. Von ersten daz vnser allergnedigister herr
der Römisch kaiser hienidn im lannd Oesterreich niderthalb der Enns die regierung haben alle
leben geistliche vnd weltliche leihen oberkait der gerichtt vnd annders zu der regierung gehörend
geprauhen soll, ausgenomen die regierung der statWienu da sol es steen als hernach begriffen ist.

Iteni all phleger vnd anibtleut im lannd Oesterreich niderlialb der Enns sullen sein kaiser¬
lichen gnaden zu sein vnd vnsers gnedign lierrn hertzog Sigmunds hannden in sein selbs oder
seins anwalts den er dann im lannd haben sol gegenwürttikait geloben. Also daz vnser gnedigcr
herr hertzog Sigmund einreytn habe in die geslos alsofft er des begern wirdet, doch sein k. g.
an sein zwain tailn anschadn. Auch ir dhainer kain krieg von kaim geslosz noch von dem lannde
anfahe an des anndern willn vnd wissen vngeuerlich daz auch demselben vnserm gnedign herrn
herezog Siginundn der drittail der nucz vnd renntt niderlialb vnd ob der Enns geuall als sich
dann ir aller dreyr gnaden des vor miteinander betragn haben vnd so sein k. g, ainen oder nier
phleger oder amhtleut verkern vnd annder neinen wolt , das sol geschehen mit des benantn her-
czog Sigmunds oder desselben seins anwalts wissn vnd willn vnd den geloben zu ir baider hannd«
als oben stet,

Dann vnser gnediger herr herezog Albrecht sol bahn alle regierung. im lannd ob der Enns
alle leben geistliche vnd weltliche leihen oberkait der gerichtt vnd annders zu der regierung geho-
rund gebrauhen gleicher weis als vnser gnedigster herr der Römisch kaiser hieniden im lannd
ausgenomen Steil- vnd Newnburg auf dem Yn, da sol es besteen auch als hernach begriffn ist.

Item all phleger vnd amhtleut im lannd ob der Enns sulln seinen fürstliehn gnadn zu seiner
vnd vnsers gnedign herrn lierczog Sigmunds hanndn in sein selbs oder seins anwalts den er dann
im lannd haben sol gegenwürttikait geloben . Also daz vnser gnedigerherr herezog Sigmund ein-
reyten habe in die geslos alsofft er des begern wirdet, doch seinen fürstliehn gnaden an sein zwain
tailn anscliadn, desgleichn sein fürstlich gnad einreiten mag herezog Siginundn an seim drittail
an schadn auch ir dhainer kainen krieg von khaim geslosz noch von dem lannd anfahe an des ann-
dein willen vnd wissen vngeuerlich daz auch demselben vnserm gnedign herrn herezog Sigmun¬
den der drittail nucz vnd renntt niderlialb vnd ob der Enns geuall als sich dann ir aller dreyr
gnaden sich des vor miteinander betragn bahn vnd so sein fürstlich gnad ainen oder mer phleger
vnd amhtleut verkern vnd annder nemen wolt , das sol beschehn mit des benantn hertzog Sig¬
munds oder desselben seins anwalts wissn vnd willen vnd den geloben zu ir baider hanndn als
oben steet.

Item daz baid lierrn der Römisch kaiser hieniden vnd hertzog Albrecht ob der Enns die
regierung geslos vnd embter beseczen mit lanntleuten als das vor ist gnediclich zugesagt,

Item was redlicher geltschuld ist daz sy die geleich miteinander beczaln yeder sein drittail.
Item was redlicher Verschreibung vorlianndn sein daz die auch, von ir aller dreyr gnaden

wegn gehalten werden als dann das vormaln auch ist gnediclich zugesagt worden.
Item vnd ob ainer der vorberürtn vnsrer gnedign herrn vmb seiner notdurft willn ettwas

seins tails verkumern wolt vnd müst , so sol er das die anndei-n zwen vor anbieten vnd ob si
baid oder ainer aus in das nicht nemen woltn alsdann mag er das aim anndern doch aim lannt-
mann verkumern vnd so solhs also verkumert wer wil dennoch der fürsten ainer oder si baid
das in dem wert als das dem lanntmann verkumert wer haben das mag er tun vnd man sol im
das volgen lassen in dem nagstn inoneid nach dem vnd die verkuinernuss beschehen ist. Es sol
auch die verkumernusz also beschehen damit das gut von dem fürstentum nicht kome.

Item ob auch vnser gnedigister herr der Römisch kaiser niderhalb der Enns vnd vnser
gnediger herr hertzog Albrecht ob der Enns desgleichen auch vnser gnediger herr hertzog Sig¬
mund niderhalb vnd ob der Enns plianntschaft oder leibgeding ablosen woltn das mugen si tun
vnd welher also lösen wil der sol das den anndern verkundn. Also das der oder die durch sich
selbs oder ir anweit bei der vndertaiding vnd ablosung gesein mugen vnd ob der oder die für-
bazzer zu deinselbn abgelostn erb irs tails komen woltn des sulln si stat haben vmb souil als in
oder im daran gepürt vnd sulln der oder die ablöser alsdann innhaltn in massn als die dauon
ubgelost wirdet.

Item es sol auch kainer der fürstn nichts von dein lannd erblich vergeben noch verkauffen
damit das lannd nicht zertrennt werde vnd bei seinen wirden beleihe.

Item es sol auch dhainer der herrn dhain krieg anfahen an der anndern willen vnd wis¬
sen damit sy vnd das lannd nicht zu schaden gepracht werden.

Wer aber das yeniant wer oder weih die wern mutwillign krieg mit ir ainemoder menigern
20  *



anfiengen so sulln die anndern denn mit dem oder den solher krieg wirt angcfangn mit aller
irer macht helfi ’en das zu vndersteen vnd zu legn damit sy vnd das lannd in rue vnd gemach
gchaltn werden als si dann des aneinander wol schuldig sein,

Vnd solh verschoben Ordnung sol gehaltn werdn von datum des briefs die nachstn drew
iar nacheinander körnend in der zeit mugn sich ir gnaden nach rat irer frewndt irer ret vnd vn-
dertan miteinander vnderreden vnd weg vnd löblich ordnurig fürnenien nach dem pestn oder die
ordnung lennger halten des sulln sy macht haben . Ob aber sich ir alleT gnaden in den vorbe-
rürtn drein iarn nicht verainten alsdann sol die lanntschaft macht vnd gewalt haben sy darum]»
in der gutikait mit irm wissen vnd willen überainzebringn, ob des aber nicht gesein mocht mit
irer rechtlichen erkanntnuss entschaidn vnd was sy also in der gütikait oder mit dem, rechten
inaelin oder erkennen dabei sol es gennczlich beleihen vngeuerlich.

Dann von wegen des regiments der stat Wienn das vnser gnediger herr hertzog Albrecht
mitsambt vnserm gnedigistn herrn dem Römischen kaiser vermaint ze habn ist also zwischn ir
baider gnaden durch die lanntschaft abgeredt vnd betaidingt daz sy derselben irr gar vnd genncz¬
lich bei der lanntschaft beliben sein zu recht doch also wie nu liinfür die lanntschaft zwischen
ir das regiinent der stat Wienn mit irm reclitlichn sprueh betrachtn vnd fürneinen . Es sey daz
sv das regiment miteinander samentlicli ir zwen oder ainer allain haben vnd wie es füran zwi¬
schen ir steen sol , das sollis von ir aller gnaden volfürt werde vnd dabey beleih an verrer aufzug
vnd waigrung doch vnserm gnedign herrn liertzüg Sigmundn an seiner gereclitikait vnd der
nutz vnd renntt vnuergriffn.

Vnd darauf sullen auch die von Wienn den herrn allen drein yetz gewomllicli aid vnd hul-
digung tun als das von alter herkomen ist als sy auch das am mitichensand Peter vnd sand Pauls
abent nachstuergangn getan haben bisz auf solhe vorberürte rechtliche entschaidung der lannt¬
schaft vnd austrag der Sachen,

Dann von wegen des burgerinaister richter vnd rat auch anweit der stat Wienn wie es da-
rumb besteen sull ist der lanntschaft gemaint daz sich vnser gnedig herrn selbs darumb ainensul-
len ob sy aber auch darumb stözzig vnd irrig wurdn des sy doch nicht getrawn das alsdann die
lanntschaft so die zeit vngeuerlich ze Wienn sein wirdet macht vnd gewalt hab von ir aller gnadn
burgermeister richter vnd rat auch anweit der bemeltn stat Wienn zu ir aller gnaden hanndn bisz
zu austrage der Sachen als oben begriffn sind ze seczn vngeuerlich.

Vnd darauf sol auch erstrekliung deranlasz vnd hindergangs vormalns der lanntschaft geben
von den herrn beschelin vnd darinne solher vorgemelter gewalt auch rats mügen ze phlegnge-
schriftlichen angerürt vnd der lanntschaft übergehn werdn.

Item sy sullen auch darauf auf ain gerawme zeit nemlich auf vnser frawntag der Liecht-
iness nachstkünftig die lanntschaft der saclien halben her gen Wienn eruordern der auch yetz
des privilegii des tailbriefs der Verzeihung vnd annder brief vnd was sy im rechtn mainen zugc-
prauchn vidimus oder bewert abschrift vnd ir fürbringen in geschrifft geben vnd vberantwurtten
damit sy rats plilegen auch sich nachdem vnd in die Sachen swer sein dester gepürliclier wis¬
sen vnd rnügn darinne gen ir aller gnaden ze halten.

Dann von Steir wegen ist durch die lanntschaft ain solhs fürnenien besclielien daz dassclb
die vorbenant zeit vnd iar vnserm gnedign herrn herezog Albrechten mit alln rechten eern vnd
nuczn beleibn sol Vorbehalten vnserm gnedign herrn hertzog Sigmundn sein gelübd vnd drittail
wie vor begriffen ist der geslos halben ob der Enns , doch also nachdem vnd das an den ge-
merkhen der inwendigen lannde vnserm allergnedigistn herrn dem Römischen kaiser zugehörung
gelegen ist vnd dadurch zwischn ir baider gnaden auch der irr von wegen der strassen salcz
vnd. eysenertzt in des bemelten vnsers gnedigistn herrn des kaiser lannde gelegen künftige ir4
rung ensteen möchten die zuuersehen ist durch die lanntschaft betracht daz die vorberürtn zeit
vnd iar irer baider gnad die besuchung der strassen wie die aus baiden lanndn hin vnd her vnd
bisz auf hewtige zeit gehaltn ist worden frewntlichen besteen lassen vnd deshalben ainer gen
dem anndern auch kain newung fürneme noch irrung tun lasse . Auch von dem bemelten ge-
slosz Steir vnd stat vnser gnediger herr hertzog Albrecht auch widerumb vnser allergnedigiste»
herr der kaiser aus seiner gnaden lannden heran rürend ainer den anndern nicht bekriege nach
den irn des gestattn vngeuerlich.

Item von Newnburg wegen auf dem Yn bedunckt die lanntschaft gut vnd geratn sein nac 1
dem vnd das im lannd nicht gelegen ist das dasselb mit sein zugehörungen zu ir aller dreyi
gnadn hannden vnd in phlegweis ainem lanntman durch ei allsamentlich beuolhen werde , darm
das bei dem lannde beleih vnd von dem in chain weis emplirömbd werde vml das besetzung er
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cmbter dabey auch all rennt ! vml nutz vber die phleger vnd arahtleut geuallund vnserm gnedign
herrn herezog Albrechtn naehuolgen in gleicher weis als im lannd oh der Enns die sein gnaden
irepiirn vnd vnser gnediger herr hertzog Sigmund sein drittail auch darinne hab vnd ob sy sich
all drey der phleger dahin miteinander nicht verainen möchtn , so sol die lanntschaft gwalt ha¬
ben , lanntleut nach lautt des bemeltn artikls darzegeben.

Item was gemainer ausgebung sein wirdet als auf die schull vnd annder enndehie ze Wienn
auch phleger vnd ambtleut hieniden vnd ob der Enns die sol ausgerichtt volfürt vnd beczalt wer¬
den wie dann das herkomen ist von den gemainen renntn vnd nuczn also was der purkhut auf
die geslos hienidn sein wirdet von dem lannd liieniden ausgerichtt vnd was der ob der Enns sein
wirdet von dem lannd dort oben beczalt vnd ausgerichtt werden vngeuerlichn.

Item das alles lieiltum hie ze Wienn in der purkh vnuerkumert vngetailt vnd vnuerrukht
daselbs beleihe zu ir aller dreyr gnaden hannden.

Item daz aller zewg klainer vnd grosser ir aller gnadn zugehörund vnuerkumert vnd vn-
n-etailt zu irer aller notdurft hie ze Wienn gelialtn werde.

Item daz auch ir aller dreyr gnaden der lanntschaft ire privilegii vnd freyliait bestetten ,
auch den anndern artikln vnd stukhn irn gnadn in gesclirifft von der lanntschaft fürgehalten ,
nachgangn werde als dann das gnediclich vor ist zugesagt worden.

Item das von ir aller gnaden ain verlassen vnd beuelhnuss beschehe von wegen des darle-
gens vnd ausgebens so sich begehn wirdet mit phlegung des rats vnd entschaidung der Sachen
wie sich dann das schikhen möchte , daz man das von ir aller gnaden wegen vnd souil ir
yetwederm darinne gepürn wirdet ze uordern wisse vnd deshalben die Sachen nicht in zug körnen.

Item daz auch solh vorgeschriben abred ir aller gnadn vnd dem furstentum Oesterreich ni-
derhalb vnd ob der Enns an irn freyhaiten rechten vnd gerechtikaifn vnuergriffn vnd vnsched-
lich sey . _

b.) Nachdem vnser gnedigister herr der Römisch kaiser als ain fürst von Oesterreich vnd
vnser gnedig herrn lierczog Albreclit vnd het -ezog Sigmund von Oesterreich vmb den erblichen
anfal des fürstentumbs sich miteinander vertragen vnd ir yeglicher dem anndern ainen drittail daran
erkennet aller gereclitikait ausgenomen die regierung darumb sy noch zwitrechtig sein vnd nu
vnser herrn die zwen fürsten obgenant sich vmb die regierung vertragen haben also das vnser
herr hertzog Albreclit des egenanten vnsers herrn hertzog Sigmunds tail an der regierung haben
sulle Also hat sich vnser herr hertzog Albreclit erboten aller seiner spenne vnd zwitrecht so er
von der regierung wegen der zwaytail des fürstentumbs Oesterreich gen vnserm gnedigistn herrn
dem kaiser hat auf rechtlich erkanntnuss der lanntschaft desselben fürstentumbs die dann darum !»
her gen Wienn beruffen vnd geliayschen wie die herkomenvnd hie ist vngeuerlich vnd ob yemand
von notdurfft wegen ist abgeriten oder noch abschiede oder annder herkomen auch vngeuerlich nicht
destminnder sullen die bleibenden oder lierkomenden macht haben nach verhörung der partheyen
die sach zu entschaiden mit irm rechtlichen spruch dabey es auch vngewegert vnd an alles wider¬
sprechen beleihen sol vnd der obgenantn fürstn dheiner sol kainem aus der lanntschaft darumb
nicht vngnedig vngünstig oder vnwillig sein wie die rechtlich erkanntnuss derselben regierung hal¬
ben gesprochen erkannt oder gesetzt wirdet an alle arglist vnd an alle geuerde.

(Geh . H . - Archiv .Gleiclizeitige Copie .) _

CXXVL

Fehdebrief des Oswald Eizinger gegen Erzherzog Albreclit von Oesterreich.
Oswalds des Eyczinger absag vnnserm genedigen herrn herezog Albrechtn . Dem hochgebor¬

en furstn vnd herrn herrn Albrechten herezogen zu Oesterreich tun ich Oswald Eyczinger von
Eyczins ze wissn . Als ewr fürstleich genad Wolfgang den Oberliaymer nach herrn Ylreichen von
Eyczin - mein brueder geschieht vnd durch den begert vnd gepetn habt in das Praghaws zu ewrn
gnadn ze körnen auf solh des Oberliaymer potschafft Werbung begern vnd getrawn derselb mein
brueder zu ewrn gnadn als zu sein genedign herrn in dasselb praghaws willikleich körnen ist vn
auf solh sein körnen zu ewrn gnadn ewr gnad in daselbs wider recht in vennkhehnuss genomen
hat vnd darnach ich mein brueder her Stephan von Eyczing vnd ettleich vnnser herrn vnd frewnde
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ewt n genadn von des benantn vnnsers bruedevs wegn geschribn aftgerufft vnd gebetn haben in sei¬
ner vennkolinuss ledig oder aber zu recht körnen liesst , vermainet in dann ewr genad spruch nicht
zu vertrawn daruinbn wolltn wir ewr genad genugsamleich versorgt vnd porgschaft getan habn
das er ewrn genadn darnmlj vor vnnserin allergn . herrn dem Römischn kaiser oder ainer gemain
lanndtschaft zu Österreich es lriet antroffn sein er leib oder gut zu recht solt stillgestanndn sein,
des sich dann ewr genad albeg erpotn hat in für geinaine lanndtsohalTt zu stelln vnd doch nicht ge¬
tan habt vnd was sich dann daselbs mit recht zu im erfunndn hiet das dem nachganngn worden
W'er das alles aber wir an ewrn gnadn nicht habn erlanngn mugen , auch wideV die rechtpot die
wir ewrn genadn nachmals darum !) in obberurter maynung getan desgleiclin wider die hegerung
vnd erpietn vnnserr gnedigisstn herrn der kunign zu Hungern vnd Behem auch annder vnnserer
genedign herrn vnd frewndt mundleicli vnd durch geschrillt ewrn genadn bescliehn ist wiewol
doch ewr genad in dem brobsthof zu Wienn offennleicli vor menikleich habt furbringn lassn ewr
gnad hab denselbn vnnsern brueder weder vmb sein leib noch gut nicht gefanngn vnd nu vber
solh genugsam rechtpet vnd ewr genadn Öffnung in ewr genad noch vnpilleich in vennkchnuss
hat vnd in nicht habt zu recht komen welln lassn dadurch er an seinem leib vnd gut nicht hiet
schadn genomen als das von rechtens wegen vnd auch auf ewr gnadn selbs obberurte oflnung vnd Zu¬
sagen wol pilleich gewesen wer vnd seid nu derselb vnser brueder vnd wir reclitlos gelassen sein
vnd vns zu recht nicht habt komen lassn welln darum !) so wil ich vnd alle die meinen mein hei-
fer helfers helfer ewrn genadn auch ewrn gnaden vnndertanen vnd aller der die der hanndlung
vnd tat schuld habn auch aller der die solhs ewrn genadn verhelfent , veindtsein vnd was sich in
eolher velide vnd veintschaft begeit daruinb wil ich vnd alle die meinen helfer vnd helfers helfer
ewrn genadn vnd auch ewrn genadn vnndertanen vnd aller der die an der hanndlung vnd tat
schuld habn vnd ewrn genadn solhs verhelfen hiufur von eren vnd rechtens wegen nichts darum !)
schuldig noch phlichtig sein vnd mein aller der meinen helfer helfers helfer ere vnd gelimphn gen
ewrn gnadn vnd auch ewr gnadn vnndertanen vnd alln den die an der hanndlung vnd tat schuld
habn mit dem gegenburtign brief bewart habn.

Besigelt mit meinem aufgedruktn insigel . Gebn am inontag nach sand Peter vnd sand Pauls¬
tag der heilign zwelfpotn anno dni etc . lviijo.

(Ms , Cod . jur . civ , 157 Bibi , caes , Vindob .)

CXXVII.
Fehdebrief des Stephan Eizinger*

Herrn Stephans des Eyczinger absag prelatn grafen herrn rittern vnd knechtn.
Den erwirdign wolgeporn edeln vnd vesstn prelatn grauen herrn rittern vnd knechtn des

fürstentumbs Österreich tun ich Stephan von Eyczing ze wissen . Als der hochgeborn furst her Al-
brecht erczherczog zu Österreich etc . Wolfgangn den Oberhaymer nach dem edeln herrn herrn
Vlreichn von Eyczing meinem brueder gesehikcht den gepetn vnd an in begert hat zu sein genadn
in das pragliaws ze komen auf solh des Oberhaymer werbn vnd begerung der beme .lt mein prue - ,
der willikleich zu sein genadn in das praghaws komen ist , daselbs sein genad denselbn meinen prue-
der wider got vnd recht auf solh potschaft vnd getrawn in vennkchnuss genomen hat vnd an dem
drittn tag nagst nach desselbn meins brueder inneinen seiner venkchnuss hat mein herr herezog
Albrecht in dem brobsthof zu Wienn vor menikleich offenleich furbringn lassn das er mein brue¬
der weder vmb sein leib noch gut nicht gefanngn hab darauf wir dann mein brueder her Oswald
von Eyczing vnd ich sein furstleich genad in geschrift angeruft vnd gepetn habn den benantn
vnnsern prueder genedikleich ledig oder aber doch zu dem rechtn komen lasse wass dann sein ge-
nad zu im verinain zu sprechn ze habn es trelT an sein er leib oder gut darumb sol sein genad ge-
nugsamleich mit porgschaft versorgt werdn das er sein genadn darumb zu recht still steen solt,
darauf vns aber von sein gnadn kain antwort wordn ist . Nun habn Mir furbas mer gelimphn vnd
gutikait gesucht auch ew .geschriben vnd gebetn  auf ainen tag gen Hederstorf zu vnns ze
komen daselbs wir gern ewrs rats gephlegn vnd gehabt hietn dardurch vnnser brueder aus seiner
vennkchnuss geledigt vnd zu solhin rechtpot komen wer damit Mir Mider vnnser herrsoliaft
von Österreich  nicht tätn auch lannd vnd lewt nicht verwarchtn des wir an ew den me rer n
tail nicht  habn erlanngn mugen vnd doch gehofft hietn das ir ew vnd vnns als lanndtleutn wol
schuldig ze tun gewesen werdt , desgleichn so habn wir auf den nagstuerganngn lanndtag die
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vennkchnuss vnnscrs brueders nach ewv ettleicher rat vnd vnderweisnng gutleichn steen lassn
vnd gelaits zu demsellm lanndtag begert dardurcH wir vnnsers prucders notdurfft Iiictn geoffenen vnd
gehanndln inugcn vnd das sich darumb recht erganngn hiet vnd ew durch vnnscr potschaft ge
petn daran ze sein das vns solh gelaitt gegebn wurde , damit wir als lanndtlewt zu dem lanndtag
hietn bewarlich körnen mugndes wir aber nicht habn erlanngen kunnen , auch so haben wir nach¬
mals ew durch vnnser geschribne vnd mundleiclie potschaft ersuchen vnd bitn lassn gen vnnserm
lierrn herezog Albrechtn von Österreich darob vnd daran ze sein damit vnnser prueder solher sei¬
ner vennkchnuss ledig gelassn vnd mussig gemacht werde vnd sich nach seiner eren notdurfft zu
recht verantwnrtn mechte , des wir aber gehofft hietn das ir des vnnserm brueder als ainen getrewn
frumen lanndtmann vnd ew von lanndtsrechtz wegn als wol pilleich ze tun schuldig gewesen wert.
Nu sehen vnd emphinndn wir vnd menikleicli das ir nicht solhn vleiz auf dem benantn lanndtag zu
vnnsers brueders erledigung gehabt habt dardurch vnser prueder vnd wir bey gleich vnd recht
hietn gehalten mugen werden damit lanndt vnd lewt in frid vnd gemach hei ihn wem , dabey wir
vnd menikleicli versteen musstn das ir an solher vnnsers brueders vennkchnuss ain geualln habt
vnd hietn ew nicht getrawt das ir es darzu hiet komen lassn nach dein wir lanndt vnd lewtn gross
vnd hoch dinst getan habn das wir hietn kainerlay hertikait darzu zu vnnsers prueders erledigung
bedorfftn furzenemen nach solhn rechtpotn so wir doch getan habn wann got wol wais was wir
nu fürbas tun oder hanndln werdn das wir des ye gern vertragen wem gewesen vnd lass ew wissn
das ich des hochgeborn furstn lierrn Albrechtn herezogn zu Österreich vmb den gewalt vnd das
vnrecht so er an meinem prueder getan vnd gehanndelt hat veindt wordn pin , desgeleichn der stat
zu Wienn die solhs gewalts vnd vnrechtens seiner vennkchnuss an meinem brueder bey in in der
stat beganngn zugesehn vnd gestatt habn nach dem Zusagen so durch die von Wienn im vnd al¬
ler lanndtschaft auf den lanndtag sand Agnesentag nagstuerganngn beschehn ist vnd ob nu da¬
rüber ew vnd denewrnvon mir vnd alln den meinen vnd meinen heller vnd helfers helfer kainerlay
schad geschäch oder geschelin wurde , darumh so wil ich ew vnd alln den ewrn von eren vnd rech¬
tens wegen nichts schuldig sein vnd mein aller der meinen er darinn gen ew vnd alln den ewrn
mit dem* gegenwurtign hrief bewart habn . Besigelt mit meinem aufgedruktn insigil.

Gehn an montag nach sand Peter vnd sand Paulstag derheilign zwelfpotn anno dni etc . lviijo,
(Cod . ms . Jur , civ . 157 Bibi . caes . Vindob .)

CXXVlII.

Erzherzogs Albrecht von Oesterreich Instruction für seinen Münzmeister zu Linz.
Wir Albrecht von gotes gnaden ertzhertzog ze Österreich ze Steyr ze Kernden vnd ze Krain

graue ze Tyrol etc . bekennen daz wir vnsern getrewn Hannsnian Beyland von Wesel zu vnserm miintz-
maister auf sechs iar nächst nacheinander volgend aufgenomen gesetzt vnd beuolhen haben neinen
setzen vnd beuclhen im auch vnser inüntz in vnserm fiirstentliumh Oesterreich oh der Enns zu Lynntz
oder wo wir das schaffen werden wissenlich in crafl ’t desbriefs , gold vnd silher ze slalien vndze müns-
sen in masse vnd form als hernach gesclirihen steet . Zum ersten daz er daselbs gold vnd silher
müntzn vnd arbaitn sol vnd sunst nyendert anders . Item guidein sol er müntzn an denselbn enden
also daz yeglich marchk golds habe newntzehendhalb grat an feynem gold derselben guidein sol¬
len hundert vnd vier auf anderhalb Frankfurter niarck geen als dann das mit den Franckfurtern
vnd andern guidein deszgleichn gehalten wirdet vnd damit sollen vns albeg von hundert guidein
geuallen aclitzehen grosch vnser münsz als die hernach gemeldet steen . Item auch silbermüntz
ze machn sol der inüntzmaister müntzn auch an den obgemelten enden nemlieh groschen dernewn
auf ain lot geen Oesterreicliisch gewiclits vnd sol die marchk an lawterm silher bahn sihen lot.
Item furbaz sol der müntzmaister müntzn krewtzer der sollen zwen gelten ainen der egenieltn
groschen vnd derselben krewtzer geen aclitzehen an ain lot alles Österreichisch gewichts . Item von
der obgemeltn silbermüntz aller sullen vns in vnser kamer albeg von ainer niarck gemüntzs Sil¬
bers geuallen acht der obgeriirten grosch . Item der müntzmaister so er also ain werchk berait
hat , an gold vnd silher , der sol er kains auszgeben nwr allain das sey vorhin durch vnsern ver
Sucher redlich versucht vnd bewert als zu yeder münss gehört vnd gewondlich ist , waz dann da
durch den Versucher gefunden wirdet nicht volknmen nocli in der wernng ais vor begriffen ist , so
sol der müntzmaister solh gebrechenhafff münss anderwayt giessen vnd volkoraenlich in ohge-
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scliribner masse berayltcn auf sein selbs kost vnd Ion vnd darurab nit anderer straff noch scha¬
den leyden ongeuerile'. Wen auch wir zu waradin vnd Versucher aufnemen an den obgenantn en¬
den der oder die sullen an solh ambt nicht steen , sy haben dann vorhin vns oder dem wir das
emphelhn zu den heiligen gesworn solh ir ambt getrewlich zuuerwesen vnd dem müntzmaister
damit zu aller zeit wenn er das an sy eruordert gewertig zc sein als dartzu gehört vngeuerlich.
Item von vnsers slagschatz wegen der vns in vnser chamer von den obgemelten müntzn allen sol
«reuallen sullen vnd wellen wir mit vnserm müntzmaister obgenant alle quateinber lassen rechen
vnd solhen vnsern slagschatz alsdann von im nemen auch in schaffen von vnsern ambtleutn die
solh innemen tun an vnser stat zu quittirn als gewöndlich ist. Item derselb vnser müntzmaister
sol auch den müntzknechten kainen vortail noch vorgewicht tun noch geben in der müntz an¬
ders dann iren rechten gewöndlichen Ion. Item der müntzmaister sol auch die müntzknecht vnd
eysengraber vnd sunst alle sach der müntz für sich selbs versehen vnd verlonen hindan gesetzt
die waradin vnd Versucher die sulln wir selbs belonen vnd auszricliten. Item wir haben auch den-
eelbn vnsern müntzmaister vnd sein müntzknecht alle waz er der yetz hat vnd hinfür gewynnet,
nütsambt iren weybern kinden hauszgesind liab vnd gut aller in dem obgenantn vnserm land da er
dann müntzt vnd ausserhalb überal in vnsern landen vnd gebietn die obgenantn sechs iar für alle
stewr wacht rayse robat dinst scharwercli vnd alle ander mitleydung dieweil sy also in vnserer
müntz sind gentzlich gefreyetvnd freyen in kraft des briefs derhalbn also beruht vnd vmbekümert
ze bleiben. Itein fugt sich ob yemand zu dem benanteu vnserm müntzmaister oder seinen egeineltn
raüntzknechten icht zusprechen heten oder gewunnen den sullen sy nicht schuldig sein vor ye¬
mand ze antwortn in recht oder sunst die eberürtn zeit dann nwr vor vnser oder dem wir das em-
plielhen in solhem auch sy des rechten vnd gütlicher verhörung vor vns oder dem wir darum
emphelhnuss tun also gehorsam sein sullen on waygrung:-Sünder sullen vnd wellen wir syin vn-
sern landen vnd sunst scliermen vnd lianthaben vor gewalt vnd vnbillicher beswernuss als ander
die die vnsern on geuerde. Item es sullen auch allkaufleut vnd ander die in vnser rnünss libern in
gold vnd silber die egemelten sechs iar in vnsern landen vnd regirung biz in vnser müntz vnd
wider an ir gewar vnser gut sicherhait vnd gelayt haben das sy von vns oder vnsern anweiten vnd ambt-
leüten eruordern vnd sy auch die vnsern also daruf gelaytten sullen . Item dadurch nwr der be-
nant vnser müntzmaister solhs alles destbas zukomen müge , so haben wir im yetz zugesagt vnd
vertrösst daz wir im an den enden da wir in haissen inüntzen behawsung die zu der müntz füglich
sein ordnen vnd bestellen lassen vnd im dartzu alle iar in yeder derselbeu stete zu hilff seiner
tegliclien narung sechs mut korens vnd zwen dreyling weins auch im vnd seinen gesellen vnser hof¬
gewandt geben sullen on abgangk. Auch hat vns der egenant vnser müntzmaister vber alle stuck
punckte vnd artikeln die in disein brief geschriben steen in berürend aynen ayd leyblich zu got
vnd den heiligen mit aufgereckten vingern gesworen das alles stet vest vnd vnuerbrochen ze
halten zu tun zu volfüren vnd dawider nicht ze sein in dhain weise trewlich vnd on geuerde. Mit
vrkund des briefs mit vnserm anhangenden insigel . Geben ze Wienn an sant Margretentag nach
Cristi gebürt viertzehenhundert vnd in dem aclitvndfunfczigisten iaren.

13, j u)y Inserirt in einem Revers desselben Hannsinan Beyland von Wesel , worin derselbe eidlich
1*88. gelobt , alle Punkte getreu zu beobachten.

An S. Margretntag 1458.
Orig , des Reverses  Prg . 2. Siegel (1. des Markgrafen Wilhelm von Hochperg Herrn

zu Röteln und Sewseinburg) .
(Geh. H, - Archiv.) _

CXXIX.

Papst Pius II. verkündet dem Herzog Sigmund von Oesterreich seine Erwäh¬
lung zum Papste.

... September Pius episcopus servus seruorum dei dilecto filio nobili viro Sigisntundo duci Austrie salutem
1*158. et apostolicam benedictionem. Salvator noster dominus Jesus Christus ut ab eterna morte libera-

ret humanum genus mortalitatem carnis uostre assumpsit sacrosanctamquevniuersalem ecclesiain
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sua passione fundatum in terris usque ad consumraationem seculi perpetuari voluit nt tarnen quos
illi sponsos daret perpetui esse non possent disponens gregis sui oves pnscendas per variam suc -
cessionem pastorum qui eas verbo et opere ad eternam gloriam invitarent . Sane cum felicis recorda-
tionis Calistus papalll . predecessor noster VIII , idus Augusti sicut dominoplacuitex hacmortali vita
ad iminortalem migraverit , post funeris ipsius ac solempnium exequiarum utmorisest celebrationem
venerabiles fratres nostri sancte Romane ecclesie cardinales de quorum nnmero tune eramus Rome,
in palatio apostolico apnd basilicam beati Petri apostolorum principis in quo idem predecessor
dum viveret habitabat et cursum presentis vite finierat in conclavi pro electione futuri pontilicis
celebranda modo et tempore congruis invirtute altissimi convenerunt ubi variis consiliis et maturis
deliberationibus prehabitis facta celebratione misse in honorem sancti spiritus post diligentem
tractatum prout tante rei qua nulla maior agitur in terris gravitas expostulabat tandem predicti
fratres eius qui invocatus fuit gratia cordibus eorum infusa licet in alios maioribus meritis insignes
convenire potuissent certo tarnen dei indicio cuius consilia inscrutabilia sunt nos tune titulo sancte
Sabine presbiterum cardinalem in sponsum pastoremque ecclesie sue sancte unanimi voluntate et
concordia elegerunt . Quoniam vero sicut doinino placuit ita factum est quamvis nos habere hume-
ros inbicelles ad perferendum tantum onus quantum est vniversalis ecclesie sarcina sentiremus,
tarnen ne voluntati dei reluctare videremur colla subiecimus iugo apostolice servitutis sperantes
in eo qui infirma elegit mundi ut confundat fortia cum Romanus pontifex licet per ministerium ho-
minum eligatur ex eelesti tarnen inspiratione procedat quod fragilitati nostre robur sue gratie in-
spirabit . Hane vero assumptionem nostram ad tuain consolationem significandam duximus genero-
sitati tue quem uti peculiarem nostrum et ecclesie filium singulari complectimur caritate hortantes
eandem in domino primum ut porrigi facias preces solemnes ad dominum deum nostrum ut nobis
sua gratia assistat et gressus nostros dirigat ut ecclesiam suam sanctain ad gloriam et honorem
eius et exaltationem fidei extirpationem heresum pacera et quietem populi christiani feliciter in
domino gubernare valeamus . Tua autem excellentia quod maxime catholicos principes decet a quf-
bus ceteri bene vivendi exempla debent assumere fidem catholicam nostram et apostolice sedis auc-
toritatem honorem ac libertatem ecclesiasticam protegere ac defensare velit ut ceteri fideles exem-
plo tui ad similia incitentur . Datum Rome apud ĝanctum Petrum anno incarnationis dominice mil-
lesimo quadringentesimo quinquagesimo octavo tercio nonas septembris pontificatus nostri anno
primo.

(Geh . H . - Archiv .) A , Tungen ,

cxxx.
Ausgleichung zwischen König’ Georg von Böhmen vnd den österreichischen

Fürsten vnd Landleuten.

Die Bericht so der kaiser mit dem Jorsigkn der sich nennt kunig zu Behern %e Wienn
vor den prukken beslossn hat.

Es ist durch vnnsern allergn . herrn den Romischn kaiser zwischen herrn Jorgen der von 2. Octole»
den vonn herrn rittern vnd knechten vonn stetn vnd der lanndtschaft des kunigreichs zu Behem 1458.
erwellt vnd gekrönt ist , auch Oswalden vnd Sigmundn Eyczinger vnd ettleich lanndtlewt desfur-
stentumbs Österreich vnd in sunderhait Niclass Slikchn vnd den so yetz ze veld mit heern bey
Asparn bey der Tunaw ligen irn helfern vnd andern die in den Sachen gewont sein an ainem vnd
herezog Albrechtn vnd herezog Sigmundn für den sich dann der yeczbenante lierczog Albreeht
Wissenleich angenomen hat , den lanndtlewtn zu Österreich vnd der stat ze Wienn , des anndern
^ils , beredt ain solhe maynung als hernach geschribn stet.

Zum erstn sulln auf baidn tailn all gefanngn vngescheczt gelassn werdn vnd ledig sein in
uer  xiiij tagn nach dato des brieues vngeuerlich,

Item all vnbezalt schaczüng vnd huldigung sulln absein sy sein verpargt oder vnuerpargt.
Item was gslos hewser oder ämbter vnd grunnt bederseitt ingeezogen vnd genomen wordn sein

1 ie sulln den der sy vor gewesn sind vnd inngehabt habn wider werdn als sy yetz steenn inner
acht tagn nagstuolgund vngeuerlich.

Item was absag noch vorhanndn vnd aus dem kunigreich Behem vnd lannd Merhern den
21
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Eyczingern vnd ettlelchen anndern aus dem iannd Österreich in disen verganngen kriegen ausgann
o-en auch die so widerumb in die bemeltn kunigreich vnd lanndt ausganngn wern die sulln inner
xiiij tagen gen Znoym geschikclit vnd vbergeantwurt werdn , dem burgerinaister daselbs vngeuerlich,

Item es sulln all pessäken vnd new anffenng von den egenantn veindtn im lanndt allenthalbn
abgetan werdn inner acht tagen vnd weg strass vnd wasserstram freyer offn vngehinndert beleibn.

Item her Vlreich Eyezinger sol aus der vennkchnuss vnd hanndn herezog Albrechts frey
ledig vnd vngescheczt ganncz mussig vnd in xiiij tagen nagstuolgund in die hannd vnnsers herrn
des kaisers oder seiner k . gn . anwald her gen Wienn vnd dann aus seiner k , g . hanndn vnd der
seinen inner acht tagen nagst darnach komund sicher gen Scliretental geantwurtt , vnd aus seiner
vennkchnuss vngescheczt frey vnd ledig gelassn werdn vnd dabey Verschreibung vnd versorgnuss
beschehn von demselbn Vlreichen Eyezinger seinenbruedern vettern vnd frewnden die in den saclin
gewant sein das sy vmb solh vennkchnuss mit nyemant in vnguetn nicht ze tun habn sulln nach
lautt ainer verpetscliafftn notln . Darumb begriffen also das das schikchn des bemeltn Vlreich Ey¬
ezinger vnd die so in den saclien gewant sein versorgnuss ains mit dem anndern zugee , dann oh
die bemeltn Eyezinger oder die so in den sachn gewant sein als vor stet ainer oder mer aus in
zu dem bemeltn herezog Albreclitn vnd herezog Sigmundn oder anndern wer die sein der Sachen
halbn oder sy widerumb zu denselbn Eyczingern vnd den so in also gewollt sein ieht sprnch zu
habn vermaintn , darumb sol sein kaiserlich genad tag seczenso des begert wirdt gutleich zu ver¬
ainen wo das aber gntleich nicht gesein mag , darumb recht vor seiner kaiserlichn gnadn ergeen
lassn , doch ainem yedn seiner gerechtikait vnd freyhait darinn vorbehaltn vnd daran vnuergriffen
vnd sulln damit die egenant barthey von ir selbs vnd aller der wegn die in den Sachen verdacht
oder gewant sein ganntz gericht sein vnd den egenantn Eyczingern irn frewndn vnd lielfern vnd
den die in der sach gewont sein genad vnd gewondleich huldbrief gegeben werdn.

Item das die vorbenantn Eyezinger vnd annder aus dem bemelten furstentumb Oesterreich
so in den Sachen gewont ainer oder mer aus in wider solhe berednuss vnd bericht iclit tetn das
sol dem anndern der daran nicht schuld hat an seiner ern vnuergriffenleicli sein vnd der bemelt
her Jorg der von den vonn herrn rittern vnd knechtn den vonn stetn vnd der lanndtscliafft
zu kunig erwellt vnd gekrönt ist der sich hierinn für dieselbn Eyezinger vnd die mit in also ge¬
want sein angenomen vnd in Sachen verwilligt hat das sy dem oder denselbn so wider dise bericht
vnd berednuss in ainig weg tetn kainerley rat hilf noch beistannd tun sulln sunder sy auch Ste¬

phan Eyezinger der das ausserhalb Verschreibung gelobt hat sulln seinen kaiserlichn genadn dem
vorbeinelten herezog Albrechtn vnd herezog Sigmundn vnd irn Iannd vnd lewtn rat hilf vnd bey-
stannd ze tunverpunden sein solh nach irin verschuldn ze straffn trewlich vnd vngeuerlich.

Item das der vorbenant herezog Albrecht vnd herezog Sigmund dem vorgemeltn hern Jor¬
gen der von den vonn herrn rittern vnd knechtn vonn stetn der lanndtschaft des kunigreichs zu
Behem zu kunig erwellt vnd gekrönt ist kain irrung tun in dasselb kunigreich Behem Merhern
Slesy vnd in die Iannd die zum kunigreich geliörn an recht widerumb sol er denselbn herezog Al¬
brechtn vnd lierczog Sigrnundtn in dem fürstentumb Österreich kain irrung tun an recht vnd sy
sulln darauf bedersaitt für sich vnd alle die in den Sachen gewont sein ganntz gericht sein vnd
in vnguetn mit einander nichts ze tun noch ze schaffn habn in ainig weg alles getreulich vnd
vngeuerlich.

Item der benant herezog Albrecht sol auch für sich vnd lierczog Sigmundn bekanntnusbrief
gebn das zuhaldn das durch vnnsern allergn . ' herrn den R . k . nach lautt der bericht betaydingt
Ist wordn an geuer.

Item von der brief wegn so zu Spilberg sulln genomen sein auch des bischofs von Olmuntz
vnd Missendorffer wegn . Item von der sachn wegen herrn Zdennko von Sternberg vnd Hainri¬
chen Ennczestorffer antreffund . Item herrn Hindersy von der Leittn vnd Hannsn von Liclitenstain
Item herrn Wohusla von Swannberg vnd Hainrichn von Buchaym . Item Altman Yeyspiczer vnd
Neidekker . Item herezog Psenco von der Slesy vnd des von Tobitschaw von irer geltschuld we¬
gen von kunig Lasslawen herrürund . Item des von Milodicz vodrung seiner geltschuld an sein kai¬
serlich gnad herrürund von weilenndt dem von Cilj . Item Milanitz vnd Sädla gen den von Wien
vmb genomen gut . Item des Lenprechtinger sach von des Kalbnperg wegen . Iteni von der sach
wegen die den Weitenmulner vnd Lempach antreffund von Lempach wegen . Item Pechstal den
Apl Vicztumb rürund etc . solh obgemelt sachn sulln all auf den Liechtmesstag sehirstkunftig zu
tagen hie darumb gehalltn gehört werdn dabey dann der egenant Jorg der von den vonn herrn
rittern vnd knechten etc . als vorstet zu kunig erwellt sein potschafft gewaltig tun sol vnd darinn
gut vleiz beschehn gutleich zu verainen vnd darinn verrernachpilleichn gehanndlt werden . Es mugen
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auch die egenantn Api Yicztumb vnd Weitenmulner dazwischen wenn in das fugleioh ist sich mit
irer gerechtikait fuegen zu seiner kaiserlichn gnadn da dann vorbehaltn ist vleiz zu beschelm
sich gutleich mit in zu verainen , von des bischofs von Passaw wegen vnd des von Sternberg auch
des Cappier von Winnterberg vnd annder die sachn antreffend ist beredt das die sachn gutleich
vncz auf inittfasstn angesteen sulln vnd das inner xiiij tagen verkünden dazwischn auf den ege¬
nantn Liechtmesstag hie gehalten vnd da vleiz getan werdn bed tail in ainikait ze bringn , ob das
aber gutleich nicht gesein mocht das dann darinn verrer ergee was recht ist.

Itein von Niclasen Slikchn vnd Greitschenstain wegen sulln die Sachen auch ganncz gericht
sein vnd demselbn Slikchn sunder gewondleich genadn brief vnd yecz ain geschefftbrief gehn werdn
das man im furan raich vnd geb die uucz vnd gullt als er die vormals ingenomen hat , dann vinb
den ausstannd auch vinb schadn vnd annder sach sol es besteen in den egemeltn Liechtmesstag
davinn vleiz beschehn sol die Sachen auch gutleich in ainigkait ze bringn vnd ob das nicht gesein
mag , darinn verrer ergeen lassen was pilleichn vnd recht ist vnd sulln auch die vorgemeltn lieer
so bey Asparn auf der Tunaw ligen heut aufprechn vnd heymwercz sich fuederleich erhebn vnd
irn abczug beschaidenleich haltn pranntschaczung vnd huldigung vahung der lewt fursleg vnd ze-
reissung getreuleich vnd angeuer ze vermeidn.

Des zu vrkund hat der beinelt vnnser genedigisster herr der Ro . k , yeder barthey solher
seiner k . genadn berednuss besiglt brief gehn in geleiclier lautt.

Gehn ze Wienn an montag nach sand Michelstag anno dni etc . Iviijo.
(Cod . Jur . civ . 157 . Bibi . Caes . Vindob .)

CXXXI.

Revers und Bürgschaft für Ulrich Eizinger.
Wir Ulreich vnd Oswald gebrüder vnd Sigmund die Eytzinger von Eytzingen , Oswald Lut - 3

manstorffer , Wolflganng Hinderhollczer , Leo Snegkenrewtter vnd Jörig Lewprechtinger bekennen
für vns vnd all annder aus dem fürstentumb Oesterreich so yetz in den kriegen mit vns gestann-
den sein . Als der allerdurclilewchtigist fürst vnd herr her Fridreich Römischer kaiser etc . vnser
allergenedigister herr mich VIreichen Eytzinger durch annemmens des durchlewchtigisten fürsten
vnd herrn hern Jorigen kunig zu Belieim marggrauen ze Merhern hertzogen zu Slesy vnd zu Lu-
czeinburg marggrauen zu Lawsitz vnnsers genedigisten lierren aus der venkclinus des hochgeborn
fürsten vnd herren hern Albrechts ertzhertzogen ze Oesterreich etc . ledigen pracht vnd in seiner
kayserlichen genaden hannden betaydingt vnd sein kayserliche genad auch ledig gelassen hat.
Daz wir all obgenannt ainhelligkleich gelobt vud versprochen haben geloben vnd versprechen auch
bey vns er n trewn von solher venkclinus wegen weder mit seinen fürstlichen gnaden vnd auch allen
den die darunder verdacht vnd gewöndt sein in vngueten nicht ze tun haben sullen noch wellen
in dhain weis angeuerde . Ob aber wir all oder mer aus vns zu dem bemellten vnserm gnedign her¬
ren hertzog Albrechten oder anndern wer die sein der sach halben oder sy zu vns icht Spruch ze
haben vermainten , darumb sullen vnd wellen wir vns vor seinen kayserlichen gnaden wo wir mit¬
einander gütigklich nicht veraint würden recht ze nemen vnd ze geben benügen lassen , doch da-
kei ainem yedem darinn sein freyhait begnadung vnd gerechtigkayt in all weg vorbehallten vnd
daran vnuergriffenlicli . Wär auch sach daz yemand aus vns ainer oder meniger dawider icht täten,
das sol den anndern die daran nicht schuld haben an iren eeren vnuergriffenlich sein vnd vnser
genediger herr der kunig von Beheim der sich hierinn als vnser genediger herr angenomen vnd in
solhem verwilligt hat noch wir dem oder denselben so wider dise Verschreibung in ainig weg tä¬
ten kainerlay rat liilff noch beistanndt tun welln sunder wir vorbemellt vnd vnser brüder her Ste¬
phan Eytzinger der das ausserthalb Verschreibung gelobt hat sullen vnd wellen vnserm allergne-
( igisten herren dem kayser auch hertzog Albrechten vnd hertzog Sigmunden vnd iren lannden
'nd lewten Tat liilff vnd beistanndt ze tun verpunden sein , solh nach irem verschulden ze straf -'
en getrewlich vnd vngeuerlich . Des zu vrkundt geben wir obgenannt Vlreich vnd Oswald gebrue-

' er vn(l Sigmund Eytzinger von Eytzing Oswald Ludmanstorffer Wolffganng Hinderholltzer Leo
negkenrewtter vnd Jorig Lewprechtinger den brief besigelltn mit vnnsern anlianngunden insigeln

1 arunder wir vns verpinden alles das war vnd stet ze hallten das an dem brief geschriben stet
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